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Feindliche
Amtliche Meldung der Heeresleitung

WTB Großes Hauptquartier 12 November

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls Kron
prinz Rupprecht von Bayern

Am Nordufer der Somme war die Artillerietätigkeit
nur zeitweife ſtark

Jn Sailly Soilliſfel ſind geſtern abend neue Kämpfe ent
brannt die noch im Gange ſind

Südlich des Fluſſes verſtärkte ſich das Feuer im Ab
ſchnitt Fresnes Chaulnes Beiderſeits von Ablaincourt
verhinderte unſere Artilleriewirkung die Entwickelung eines
ſich vorbereitenden Angriffs

c

G

An der Narajowka 11 November
Die Ruffen verſuchten in den letzten Monaten in wüten

den Stürmen die Front der Südarmee einzudrücken um von
hier aus Lemberg zu erreichen Es iſt ihnen nicht geglückt
Ungezühlte Opfer haben ſie liegen laſſen und in ſyſtematiſcher
harter Kleinarbeit haben Führung und Truppen der Süd
armee ihnen nun auch die Reſte ihrer kleinen Erfolge wieder
enttiſſen Reſte von Erfolgen die nicht etwa in der Rich
tung der Erreichung des großen Zieles lagen ſondern mehr
örtlicher Natur waren

Die Front der Südarmee kommt auf dem Südufer der
bei Bolfzowee in die Gnila Lipa mündenden kleinen Nara
jowka herauf und überſchreitet dieſen Abſchnitt ſüdlich von
Lipica Dolna um über die Jodoliſchen Höhenzüge weg in
oſtnordöſtlicher Richtung weiterzuführen und bei Potutory
ſüdlich des ſchönen galiziſchen Provinzſtädtchens BSrzezany
den Zlota Lipa und dann den Ceniowka Abſchnitt zu er
reichen Dieſen Frontauſchnitt der alſo eine Richtung faſt
genau nach Süden hat griffen die Ruſſen in den letzten
Wochen wiederholt aufs heftigſte an weil ſie von hier über
Rohatyn weg vorſtoßend Lemberg erreichen wollten Am
5 und 6 Oktober brachen die Maſſenſtürme von acht ruſſiſchen
Diviſtonen vor deutſchen türkiſchen und öſterreichiſch unga
riſchen Truppen blutig zuſammen Am 15 Oktober erging
es dem Gegner trotz wildeſten Trommelfeuers nicht beſſer

e e S C r
Warum unſere Feinde nicht

ſiegen Rönnen
c B Hamburg 12 Nov Das Hamburger Fremden

blatt meldet aus dem Haag Der letzte der drei Obſerver
Artikel die in England großes Aufſehen erregten und viel
fach Churchill zugeſchrieben wurden iſt Junius gezeichnet
und enthält einige bemerkenswerte Mitteilungen u daß
Rußland nicht mehr als ein paar Diviſionen
Rumönien zu Hilfe ſchickte weil Rumänien auf
der ſelbſtändigen vollen Kontrolle über alle Alliierten
truppen innerhalb ſeines Gebietes beſtehe Der Artikel klagt
über den Mangel an ſchwerer Artillerie beim
BVierverbande der zur Eröffnung der Offenſive in
Frankreich auf viel zu enger Front zwang Er kann an
keinen Erfolg der Deutſchfeinde glauben bevor
England nicht 100 Diviſionen mit der dazu gehörigen
ſchweren Artillerie in Frankreich hat und ſchließt mit dem
Ceterum censeo daß der Sieg unmöglich ſei wenn nicht
alle Alliierten mehr Diviſionen mitſchweren Geſchützen und mit unendlich mehr
Flugapparaten ins Feld führen können

Wie ſie das anfangen ſollen ſagt er nicht und deshalb
dürfte dieſer dritte Artikel den ſehr peſſimiſtiſchen Eindruck
Kur vertiefen den die beiden erſten Artikel machten

Der Weg zum Frieden
Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt die Kölniſche Zeitung

in einem Berliner Artikel u a,
Wer wirklich Frieden machen will muß wahrhaft euro

päiſch ſprechen Das Friedensſehven der Völker kann jeden
Taa ntürlt da u Hiplhloch o an en der Nzer ver

l

Sandels betindet ſich die Bevölkerung in großer Not Das l handlungen gepflogen würden

Oeſtlicher Kriegsſchaupkatz

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz
Leopold von Bayern

Auf dem Oſtufer der Narajowka ſcheiterte ſüdweſtlich
von Folw Krasnoleſie ein erneuter Angriff der Ruſſen gegen
die von uns gewonnenen Stellungen

Front des Generaloberſten Erzherzog Karl
Jm Südteil der Waldkarpathen lebte das Artillerie

feuer auf Dort fanden für uns günſtig verlaufene Gefechte
ſtatt

An der ſiebenbürgiſchen Oſtfront wurden von deutſchen
Truppen nördlich des Ditoz Paſſes achtmalige Vorſtöße des
Gegners abgeſchlagen

Bei der Abweiſung rumäniſcher Angriffe am Mte Frun
tu und Mte Sate ſowie bei Wegnahme feindlicher Stellungen
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Fünf Diviſionen erlitten vor unterlegenen Verteidigerwällen
eine ſtarke Niederlage Am 16 Oktober wurde das ergebnis
loſe Anlaufen fortgeſetzt Sturm folgte auf Sturm Als der
Gegner völlig abgewieſen war ſetzte die preußiſche Garde
einen ſchneidigen Gegenſtoß an räumte in 2 Kilometer Breite
die ruſſiſche Hauptſtellung und nahm 2900 Gefangene daraus
mit Am folgenden Tage hatten bayeriſche Unternehmungen
einen ähnlichen ſchönen Erfolg Die Ruſſen verloren laut
Vofſ Ztg nom 15 bis zum 17 Oktober an 25 900 Mann

Nun ſetzten die Arbeiten der Südgrmee ein kleine
Schönheitsfehler der Front zu verbeſſern d h den Ruſſen

einzelne Stellungsteile abzunehmen die uns unangenehm
waren weil der Gegner von hier aus gute Beobachtung
hinter unſere Front hatte Am 21 Oktober ſäuberte ein ein
heitlicher wohlvorbereiteter Angriff zunächſt das geſamte
weſtliche Nargjowka 2lfer bei Swiſtelniki von dem noch dort
feſtſitzenden Gegner Am 30 Oktober nahm man beim Vor
werke Krasnoleſie öſtlich von Lipica Dolna die beherrſchenden
Höhen und wies am folgenden Tage an dieſer Stelle ſieben
ruſſiſche Maſſenſtöße ab Die ottomaniſchen Truppen ſäu
berten am gleichen Tage wichtige Höhenſtellungen vor ihrer
Front bei Mieſzczyczow Am 2 November verſuchte der
Gegner abermals in ſieben Muſſenſtößen das verlorene Ge
lände wiederzugewinnen und die gewaltige Einbuße an
blutigen Verluſten an Gefangenen und verlorenem Material
wieder wettzumachen Alles vergehens Am 3 November

g r v eten t F ter z
band immer noch den Ambau Europos nach Londoner
Pariſer und Petersburger Plänen erhofft kann morgen auf
hören wenn die Staatsmänner Englands
Frankreichs und Rußlands endlich einſehen
daß ſie nur eine Bedingung zu erfüllen
brauſchen die von Deutſchland und ſeinen Verbündeten
geſtellt wird aber eine wahrhaft europäiſche iſt
daß ſie wie der Reichskanzler ſagte keine aggreſſive
Koalition mehr bilden und daß zu dieſem
Ende die Sicherungen geſchaffen werden die
Deutſchland verlangt und deren ſchließliche
Einführung ihm die Pfänder ſichern die esfeſt in Händen hält

Nicht Lord Grey ſondern der Reichskanzler hat mit dem
was er ſagte und was die Parteien unterſtrichen haben der
Sache des Friedens gedient den heute alle Völker Europas
herbeiſehnen

Portugal im Kriege
Köln 12 November

Einer der Kölniſchen Volkszeitung aus indirekten
Quellen zugehenden Meldung zufolge berichtet ein von Por
tugal nach London zurückgekehrter engliſcher Kaufmann über

die völlig zerrütteten Zuſtände in Portugal
die durch den Krieg hervorgerufen wurden Bei jedem
Truppentranspert der die vportugieſiſchen Häfen verläßt
kommen Aufruhrſzenen vor Die Soldaten
müſſen zwangsweiſe abtransportiert werden
da ſie ſich vielfach weigern die Heimat zu verlaſſen wobei es
ohne Gewaltmaßregeln nicht abgeht

Angeſichts des völligen Darniederliegens des ganzen

Halle a Sonntag 12 November 1916

ge in Giehenbürgen
beiderſeits des Alt wurden einſchließlich der geſtern ge
meldeten 200 Gefangenen 18 Offiziere über 1000 Mann
und ſieben Geſchütze eingebracht

An der Predeal Straße am Szurduk Paß und bei Ox
ſepa ſchoben wir unſere Vortruppen vor

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe ves Generalfeldmarſchall

v Mackenſen
Aus der Dobrudſcha und von der Donau Front nfchts

Neues

Mazedoniſche Front
Jm Weſtteil des Cerna Vogens wurden ſtarke ſerbiſch

franzöſiſche Angriffe durch deutſch bulgariſche Truppen ab
gewieſen Bei Polog gewann ein feindlicher Vorſtoß Boden

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff

rajowka
Rutzten wir die erfolgreiche Abwehr dieſer Maſſenſtürme aus
und gewannen ſüdlich des Vorwerks Krasnoleſie abermals
im Angriff wichtige Höhenſtellungen Am 5 Nov nahmen
wir die Exobernng der letzten den Ruſſen noch verbliebenen
Höhenſtellungen in Angriff Sie gelang aber nur auf etwa
50 Meter Breite auf dem linken Flügel während auf dem
rechten Flügel die Ruſſen ſich behaupteten

Nun ſaßen ein paar Tage lang Ruſſen und Deutſche in
denſelben Gräben nur durch ein paar eiligſt hereingeworfene
Drahthinderniſſe getrennt Heute nahm man den Ruſſen
nun auch noch den Reſt jener Höhe ab Nach zweiſtündiger
Norbereitung durch Minenwerfer während der die Artillerie
das Hintergelände in Schach hielt brach um 3 Uhr die Jn
fanterie vor nahm zwei völlig zerſchoſſene ruſſiſche Stellungen
und Gräben ſäuberte ſie mit Handgranaten und drang ſo
gar ſtellenweiſe bis in die dritte Linie vor Zwar ſetzten
die Ruſſen ſofort ſtarke Gegenangriffe an den erſten um
4 Uhr den vierten abends 7 Uhr man wies ſie aber reſtlos
und unter blutigſten Verluſten ab während unſere Einbuße
dank der guten Vorbereitung ganz gering blieb Bis jetzt
ſind drei Minenwerfer und ein Maſchinengewehr ſowie
etwa 30 Gefangene eingebracht Jn den Morgenſtunden
verſuchten die Ruſſen einen fünften überaus kräftigen Gegen
a durchzuführen doch auch dieſer wurde reſtlos abge
wieſen

gegenwärtige Kabinett wird von der Oppoſition heftig be
kämpft Die allgemeine Stimmung im Lande iſt der Regie
rung ſehr ungünſtig

Sarrail kaltgeſtellt
T V Budapeſt 11 November Utro berichtet von

der griechiſchen Grenze Der franzöſiſche Kriegsminſter Gene
ral Roques präſidierte ſofort nach ſeiner Ankunft in Salo
niki einem Kriegsrate des Salonikier Generalſtabes Ueber
dieſen Kriegsrat erfahren eingeweihte Kreiſe daß der
Kriegsminiſter nicht wegen Jnſpizierung der an die griechiſche
Front gehenden Truppen in Saloniki eintraf ſondern weil
der große Kriegsrat der Entente ſolche Kriegsope
rationen von Sarrail forderte für die er
die Verantwortung nicht übernehmen
wollte Da aber die Mächte unbedingt die Durchführung
des Planes des großen Kriegsrates wünſchten reiſte General
Roques ſelbſt nach Saloniki um Sarrail umzuſtimmen Der
Verſuch des Miniſters Sarrail zu überreden ge
lang nicht Daher wird der Kriegsminiſter ſelb l
die in Rede ſtehenden Kriegseperationen beginnen und
vor ſeiner Abreiſe deren weitere Führung einem General des
Salonikiers Generalſtabes übergeben

Wo ſollen die venizeliſtiſchen Truppen kämpfen
Haag 12 November Het Vaterland meldet aus

Paris Ein General der nationalen Truppen den man
fragte an welchem Frontabſchnitt die Truppen Venizelos
auftreten würden erkläcte daß hierüber zur Zeit mit Gene
ral Sarrail und griechiſchen Generälen in Saloniki Ve



Die Piſtole und die Knute
Von Pfarrer Mertens in Heinrichswalde Oſtpreußen
Am 8 September hielt eine durchziehende Reitertruppe auf

der Hauptſtraße Raſt ſie benahm ſich ſehr anſtändig Daß
ſie auf der Poſt die Apparate zerſtörte war ſehr zu entſchul
digen das hätte ſchon längſt geſchehen müſſen

Von den Offizieren wurden in den Läden Einkäufe ge
macht wobei Bürger ihnen durch Bezeichnung der betreffen
den Häuſer behilflich waren Am Abend zogen ſie weiter

Was uns am folgenden Tage von dieſen Reitern wider
fahren ſollte konnte niemand ahnen 31 männliche Perſonen
im Alter von 14 bis 45 Jahren auch einer der eben konfir

mierten Knaben wurden in grauſamſter Weiſe ausgepeitſcht
645 Perſonen mußten weit länger als eine Stunde auf den
Knien liegen und den Tod erwarten während die umliegen
den Gebäude in Brand geſetzt waren und eine unerträgliche
Hitze ausſtrömten Schreckliche Grauſamkeiten ſind von den
ruſſiſchen Horden in vielen Orten verübt aber was hier bei
uns geſchah iſt völlig originell wurde in keiner zweiten Ort
ſchaft Oſtpreußens vollführt Darum kann der Leſer eine ein
gehende Schilderung dieſer echt ruſſiſchen Grauſamkeit er
warten

Der Ort war rufſenrein als ich am 9 September nach
mittags 3 Uhr eine Leichenfeier zu halten hatte Während
wir im Trauerhauſe Sterbelieder ſangen mußten etwa 300
Meter weiter ſchon zu Tode erſchrockene Menſchen ihre Knie
vor einem plötzlich eingetroffenen ruſſiſchen Rittmeiſter vom
16 Reiterregiment beugen Eine Frau ſtürzt auf mich zu
Fliehen Sie ſo ſchnell Sie können die Ruſſen ſind da zünden
Häuſer an und treiben die Menſchen zuſammen Das ſcheint
mir ganz unglaublich Jch verſuche es die Leute zu be
ruhigen trenne mich aber bald von dem Leichenzuge der
ſich durch eine Hinterſtraße nach einem Nachbardorfe bewegt

weil ich jetzt mehrere flüchtende Menſchen erblicke und eile
ins Pfarrhaus Hier erfahre ich daß alle die in den Häu
ſern bleiben verloren ſind Wer ſein Leben retten will ſoll
ſo ſchnell als möglich in der Richtung nach Tilſit zu davon
eilen Jch nehme an daß die deutſchen Soldaten im An
marſch auf Tilſit ſind und bei dem jetzt unausbleiblichen
Kampfe unſere Häuſer durch Granatenfeuer gefährdet ſein
werden Jch greife nach einem wichtige Schriftſtücke enthal
tenden Bündel wickele dieſes in den Talar um am nächſten
Sonntag falls die Kirche dann noch ſteht nicht ohne Amts
kleid zu ſein und werde auf der Straße von ruſſiſchen Po
ſten nach dem Ortsausgange gewieſen Nach zwei Minuten
wird mir klar daß wir das Schlimmſte zu befürchten haben
Die Flammen ſchlagen aus den letzten Gebäuden des Ortes
empor und beleuchten ein entſetzenerregendes Bild Am Kirch
hofeingange liegen Menſchen mit entblößtem Haupte und
angſtvollen Mienen auf den Knien Was haben die ver
brochen Soldaten mit Gewehren haben ſie umſtellt und in
drohender Haltung ſteht dicht vor ihnen ein ſtattlicher grim
mig ausſehender Offizier mit der Piſtole in der Rechten
und der Knute in der Linken Mit dem Manne will ich
reden für die Schuldloſigkeit der auf den Knien liegenden
Menſchen mich verbürgen Jch komme nicht dazu er kehrt
mir den Rücken zu und ein Soldat zeigt mir wo mein Platz
iſt hinter den anderen Jch befinde mich alſo in gleicher Ver
dammnis

Auf mich hat der Anführer der Truppe es beſonders ab
geſehen Denn nach wenigen Minuten ruft er Paſtor
Jch ſtehe vor ihm darf mein Haupt bedecken aber die Piſtole
wird auf mich gerichtet Ob ich Ruſſiſch verſtehe fragt der
Rittmeiſter Als ich verneine verſucht er in deutſcher
Sprache zu verhandeln Seine Frage Menſchen alle
glaube ich zu verſtehen Wahrſcheinlich will er von mir
wiſſen ob noch jemand von den Einwohnern des Ortes in
den Häuſern zurückgeblieben iſt Einige hundert knien erſt
Die Seelenzahl des Ortes mag 2500 betragen Doch wie kann
ich wiſſen wieviel Familien während des Krieges den Ort
verlaſſen haben und wer ſich heute anderwärtshin in Sicher
heit zu bringen verſucht hat vielleicht in ſein Verſteck ge
ſchlüpft iſt Die Häuſer können vollſtändig geräumt ſein es
können aber auch noch Menſchen darin zurückgeblieben ſein
Jch kann alſo weder mit ja noch mit nein antworten und
verſuche es daher mit einem vollſtändigen Satze Das empört
ihn aufs höchſte er ſetzt mir die Piſtole auf die Bruſt und
ſchreit mich in großer Wut an Mit dem Leben habe ich nun
abgeſchloſſen Aber die Piſtole wird geſenkt Daß ſie geladen
iſt ſehen wir daraus daß ſie zweimal auf einen zwiſchen
den Knienden kauernden Hund abgeſchoſſen wird der ſich in
feinem Blute wälzt Der Offizier ladet aufs neue und zündet
ſich eine Zigarette an Jnzwiſchen ſind noch einige hundert
Einwohner des Ortes auf dem Platze eingetroffen die ich
durch Winken mit der Hand zur Eile anſporne Auch Alters
ſchwache die geführt werden müſſen ſchleichen herbei Man
cher Ankömmling macht ſofort mit der Knute des Rittmeiſters
Bekanntſchaft Unbarmherzig ohne Rückſicht auf Alter und
Stand ſchlägt er über Kopf und Rücken einen jeden der nicht
ſchnell genug ſeinen Platz einnimmt oder an der falſchen Stelle
niederkniet oder zu reden verſucht Der Akademiker hat heute
vor dem Bettler nichts voraus Alle müſſen knien und ſchwei
gen Zwiſchen knienden Männern und Frauen muß ein Zwi
ſchenraum bleiben

Der Rittmeiſter unterſcheidet Menſchen und Frauen
Nun verſtehe ich ſeine Frage von vorhin richtig Ein ehr
würdiger Veteran der ſeine vor ihm eingetroffene leidende
Gattin und ſeine ihr 4 Wochen altes Kindchen auf den Ar
men haltende Tochter die Frau eines eben im Felde ver
wundeten Reſerveoffiziers aufſuchen will darf ſich zu
ſeinem großen Schmerz ſeinen Angehörigen nicht nähern
Lautes Schluchzen der Frauen und Kinder wird vernehmbar
Mir wird aufgegeben zu ihnen zu gehen und ſie zu bedrohen
damit ſie ſich ſtill verhalten

Eine Frau meldet mir in höchſter Angſt Mein gelähm
ter Vater wird auf ſeinem Lager verbrennen Retten Sie

Aus dem Werke Kriegserlebniſſe oſtvreußiſcher Pfarrer
Eeſammelt und herausgegeben von Pfarrer C Moszeik in Stal
lupönen Wohlfeile Ausgabe Zwei Bände in einem Bande
497 Seiten Geheftet 50 Mark gebunden 450 Mark Jn dieſem
Werke von hohem zeitgeſchichtlichen Werte ſchildern 29 ev Geiſt

liche ihre und ihre Gemeinden Erlebniſſe zur Zeit des Ruſſen

ihn Der junge Leutnant den ich in deutſcher litauiſcherund lateiniſcher Sprache bitte dieſen alten kranken Mann a

retten rückt von mir ab und ſtellt ſich hinter die ſchußfertig
daſtehenden Soldaten Der Rittmeiſter macht eine Bewegung
mit der Hand um ſeinen Hals als ich ihm pantomimiſch die
Not gelähmter Leute im Orte andeute

Einige die wertvollſte Habe der Flüchtenden bergende
Fuhrwerke wollen vorbeifahren Halt herunter von der
Chauſſee Jhre Jnſaſſen werden auf den Knieplatz geführt
Entfliehen kann niemand Dennoch hat es eine Frau fertig
gebracht kniend weiterzurutſchen und in einem unbewachten
Augenblick zu entſchlüpfen

Nun beginnt für mich eine Amtshandlung von deren Er
folg wie ich bald einſehe Tod und Leben abhängt Ein
vom Pferde ſpringender Reiter erſtattet dem Rittmeiſter Be
richt Er hat wie ihm aufgetragen war alle Einwohner
des Ortes zum Verlaſſen der Häuſer aufgefordert und hierher
getrieben Hunderte waren jedoch nach anderen Richtungen
entwichen Wenn das der Rittmeiſter erfahren hätte wären
ſie verfolgt und wahrſcheinlich erſchoſſen worden Einigen ge
lang es ſogar in ihren Wohnungen zu bleiben Die Diako
niſſen im Krankenhauſe hatten ihre Kranken nicht verlaſſen
Des Deutſchen mächtig teilt er mir mit er ſolle mir ſagen
was ihm der Rittmeiſter auf ruſſiſch vorſprechen werde mir
ſelbſt wurde befohlen, alsdann meiner hier knienden Ge
meinde Satz für Satz des Gehörten mitzuteilen und meine
Anſprache würde von ihm dem Rittmeiſter auf ruſſiſch ge
meldet werden Ein etwas umſtändliches zeitraubendes Ver
fahren

Geſtern abend iſt an dieſer Stelle des Ortes auf eine ruſ
ſiſche Patrouille geſchoſſen worden und Radfahrer haben jene
alsdann verfolgt Der Kommandant von Tilſit hat infolge
deſſen angeordnet ſämtliche Einwohner Männer
Frauen Kinder erſchießen und den Ort nie
derbrennen zu laſſen der Herr Rittmeiſter iſt mit
der Vollſtreckung des Urteils beauftragt

Träume ich oder wache ich Nein es iſt kein Traum
Jch ſehe kniende Frauen im mitgebrachten Gebetbuch

leſen Sie tragen durch ihr heißes Flehen zu unſerer Ret
tung bei

Der jugendliche Dolmetſcher ſcheint ein mitfühlendes Herz
zu haben Ich flüſtere ihm zu Retten Sie doch dieſe Men
ſchen Er antwortet in einem tieftraurigen Tone Glauben
Sie mir mein Herz blutet mir Ich bin Paſtoren
ſohn Jch kann aber nichts für Sie tun In jedem Augen
blick kann das Kommando ertönen Gebt Feuer

Was müſſen die armen Geſchöpfe während dieſer 1 bis
2 Stunden abgeſehen von der Qual des Kniens ausgeſtanden
haben Sie hörten daß die Verhandlung ihren Fortgang
nahm und ſahen in die unerbittlichen Augen des Rittmeiſters
der noch mehrmals auf mich zuſprang und mich mit der Pi
ſtole bedrohte Patronen Patronen ſo ſchrie er mich an
als aus dem brennenden Gebäude nebenan verſchiedene Male
ein Knall ertönte wie von im Feuer platzenden Patronen
Die Glut war ſo unerträglich daß ſchließlich Befehl gegeben
wurde alle ſollten ein Stück weiter fortrücken

Ich beſtritt ſehr entſchieden daß einer unſerer Ortsein
wohner auf ruſſiſche Soldaten geſchoſſen habe Ein Schuß
ſei von uns überhaupt nicht gehört worden In einer Bür
gerverſammlung ſei beſchloſſen die Bevölkerung vor jeder
feindlichen Handlung gegen die Ruſſen zu warnen die hier
anweſenden obrigkeitlichen Perſonen könnten das bezeugen
eine Warnung ſei am ſchwarzen Brett des Ortes zu leſen
Waffen und Patronen ſeien vergraben worden den Ruſſen
ſeien die Einwohner ſtets freundlich begegnet und hätten
ihnen alles gegeben was ſie begehrten Sollte aber wirklich
hier ein Schuß gefallen ſein ſo könnten nur fremde Leute da
ran Schuld ſein Wie zum Schwur mußte ich die Hand er
heben und zum Himmel aufſehen Das Haupt durfte ich da
nach wieder bedecken

Herr Pfarrer Jhnen und den Frauen ſchenkt
der Herr Rittmeiſter das Leben m und zwar
gegen den Befehl des Kommandanten Dage
gen die Männer werden erſchoſſen Teilen Sie
das den Leuten mit Alſo doch ſchon ein Erfolg Aber
wie grauſig wenn es dabei bleiben ſollte Nein es muß wei
ter geſtritten werden Der Rittmeiſter wird zuletzt weich
Nur jeder ſechſte Mann wird erſchoſſen werden

Schreckliche Marter Welche von euch werden die ſechſten
ſein Abends berichtet uns jemand er habe auf dem Knie
platze die Männer abgezählt wo er aber auch anfing zu zäh
len er ſei immer der ſechſte geweſen Der Barbar beruhigt
ein kleines weinendes Mädchen durch Streicheln Eine kniende
Frau hofft die dem Tode Geweihten retten zu können und er
bittet das Wort Geſtern abend fuhren Melker aus dem Gute
Wilkehlen mit dem Rade durch den Ort ſo verſichert ſie Jch
ſoll für die ſofortige Herbeiholung dieſer Uebeltäter ſorgen
Der Tod iſt ihnen gewiß Flieht flieht Lehrer K aus
der von Hauſe kommend verſehentlich in die Reihen der kni
enden Männer hineingeraten muß nach meiner Anſicht bei
der Ausloſung der ſechſten Männer ausſcheiden er könnte
nach Wilkehlen fahren was ihm unter militäriſcher Bewach
ung auch geſtattet wird Durch den Wachtpoſten ſeiner Uhr
beraubt kehrt er aus W mit der Meldung zurück daß dort
kein menſchliches Weſen zu finden war Die Gutsfrau und
alle Arbeiterfamilien waren durch den furchtbaren Brand in
Heinrichswalde bewogen worden zu fliehen

Radebrechend ſchreit der Rittmeiſter mir ins Ohr So
lange noch ein Ruß lebt dieſer Wilhelm wird totge
ſchoſſen

Nun erfolgt die Entlaſſung der Frauen und
Kinder Sofort ſollen alle Fahrräder Schußwaffen und
Patronen herbeigeſchafft werden Auch ich entferne mich um
hierbei zu helfen ſehe aber noch wie einigen Männern auf
Befehl Stricke um den Hals gelegt viele andere ebenfalls vom
Rittmeiſter der fürchterliche Muſterung hält examiniert und
zur Abführung nach einem beſonderen Platze verurteilt wer
den Von dieſen nahm er an es ſeien Soldaten in Zivil
Die Fortſchleppung nach Rußland ſchien ihnen ſicher rauen
beſtürmen mich ich ſolle ihre Männer und Söhne retten Die
Aufregung iſt furchtbar Man hört keinen Knall Was ge
ſchieht jetzt auf dem Marterplatz

Die Männer haben es mit anſehen müſſen Jene r
aemnuſterten 31 mußten ſich mit entblößtem Geſäs

auf die Erde legen und empfingen auf Kom
mando von zwei Soldaten ſcharfe Knutenyiebe in
großer Zahl was furchtbar ſchmerzhaft geweſen ſein ſoll un
den Unglücklichen laute Schreie entlockte Wer von ihnen ſich
ſträubte ſollte ſofort erſchoſſen werden Nicht ſtill Lie
genden trat der Rittmeiſter auf Nacken oder
Hände Einige kamen mit ein paar Hieben davon weil
der Wüterich ſich abgewandt hatte um einen Schluck aus her
beigebrachten Weinflaſchen zu nehmen

Noch einmal wurde ich jetzt zum Rittmeiſter beordert der
mir zwei Aufträge zu geben habe Was wird er ſich nun
zu unſerer Qual ausgedacht haben Jch finde ihn jenſeite
des ein Flammenmeer bildenden bisher ſo bewunderten
Baues des Kreishauſes neben den hoch aufgeſtapelten Fahr
rädern und zum Teil ausgegrabenen Gewehren und über
reiche ihm drei Teſchingpatronen die mein als Kriegsfrei
williger ausgezogener Sohn zu Hauſe zurückgelaſſen hat So
ſchnell als möglich ſoll ich dafür ſorgen daß Wagen in ge
nügender Zahl zur Stelle geſchafft werden um dieſe
Gegenſtände fortzubringer Jch verſpreche 6 Wagen zu
beſorgen und höre Viel mehr 10 Wer hat jetzt
noch Pferde Wagen und Kutſcher Lehrer K aus N über
nimmt es in freundlicher Weiſe herumzulaufen damit die
Wagen bald erſcheinen Jch ſelbſt darf nicht fort Kom
men Sie zu den beiden diejetzt erhängt wer
den ſollen höre ich Da ſtehen unter Bäumen zwei arme
Schächer mit dem Strick um den Hals ein ins Herz ſchnei
dender Anblick Vor dem Tode ſollen dieſe beiden von Jhnen
das Abendmahl bekommen tut mir der Dolmetſcher kund
Jch ſtelle feſt daß der eine der mir ruſſiſch antwortet nicht
mein Gemeindeglied iſt er wird als ruſſiſcher Untertan bei
ſeite geführt Wegen des andern wird lange verhandelt
Trotz längeren Sträubens muß ich ihn nach der Kirche mit
nehmen und ihm dort ſelbſtverſtändlich nachdem Gebet und
Beichte ordnungsgemäß vorhergegangen das Abendmahl
reichen in dem faſt finſteren nur durch einige Altarlichter er
hellten Raum Fürwahr eine Amtshandlung wie ſelten
einem Pfarrer aufgetragen werden wird Der dem Tode
Geweihte ein Jnſtmann D aus dem Rittergute Adlig Hein
richswalde machte keinen Fluchtverſuch Wie er mir vorher
ſein Ehrenwort gegeben kam er mit mir zurück zu dem der
ſein Leben in der Hand hatte Unterwegs ermutigte ich ihn
bei Gott ſei kein Ding unmöglich der könne auch ſein ſchwer
bedrohtes Leben retten

Und ſo geſchah es Als ich ihn ablieferte und für ihn ein
trat wurde er begnadigt und entging ſogar der grauſamen
Peitſchung der die anderen mit Stricken um den Hals Abge
führten unterworfen worden waren Da ſteht das Häuflein
31 zitternde Knaben und Männer Sie fanden alle Gnade
vor den Augen ihres Richters aber nicht gleichzeitig ſondern
nach und nach indem jetzt eine Mutter dann eine Schweſter
ſpäter eine Tochter den Rittmeiſter flehentlich um Loslaſſung
ihres ſo ſchwachen oder kranken Angehörigen bat Wel
cher iſt es Dieſer Paſcholl Schließlich hörte ich
Holt ſie alle Die Stimmung des Rittmeiſters i jetzt ganz

vorzüglich Der Dolmetſcher mußte ihnen ſagen Die To
desſtrafe iſt bei euch in Knutenſtrafe umge
wandelt Sie eilten mit Dankesbeteuerungen von dannen
Sie eilten Das konnte kaum einer von ihnen Viele waren
ſo zerſchlagen daß ſie ſich nur mühſam weiterſchleppen konn
ten Jch muß noch bleiben Der Rittmeiſter zeigt mir ſeine
am Armband befindliche Uhr es iſt punkt 7 Wenn um
7 Uhr nicht die Wagen mindeſtens 10 große zur
Stelle ſind brennt ganzer Ort Neben mir ſteht
wieder Lehrer K Jch flehe ihn an Laufen Sie ſo ſehr Sie
können ſagen Sie was auf dem Spiele ſteht Er läuft
Der alte am 9 März d J entſchlafene Rentier A bittet den
Rittmeiſter den Ort nicht durch Feuer zu zerſtören lieber ſolle
er ihn erſchießen Jch ſuche ihn zurückzuhalten Regen Sie
den Rittmeiſter nicht noch mehr auf Aber er reißt ſich los und
trägt ſeine Bitte vor die jedoch mit der Hand abgewieſen
wird Offenbar hat Herr A davon gehört was auch mir er
zählt war Als nämlich auf dem Knieplatz ſieben Männer ab
geführt wurden um erhängt zu werden trat Lehrer a D G
zum Dolmetſcher und bat man möge ihn jetzt erſchießen Das
wurde ſogleich dem Rittmeiſter gemeldet Dieſes Anerbieten
freiwillig zu ſterben um andere zu retten gefiel ihm Er
reichte dem mutigen Manne die Hand belobte und enließ ihn

KriegsAllerlei
Jtalieniſche Schulfeuerwehren

ml Wie groß die Angſt der Jtaſiener vor Luftangriffen
der öſterreichiſchen Flieger iſt erhellt zur Genüge aus dem
Umſtand daß man ſich bereits in den bedrohten Städten ver
anlaßt geſehen hat für den Fall plötzlicher Bombenangriffe
die Schulkinder in den Dienſt des Löſch und Rettungsweſens
zu ſtellen Man will zu dieſem Zwecke die Uebungen des

Weſt als Anterrichtsgegenſtand in den Lehr
plan der Volksſchulen aufnehmen Jn Mailand iſt der erſte
Schritt auf dieſem neuen e worden indem man in
einer großen auf freiem Felde liegenden Schule der Vor
ſtadt eine Abteilung der kleinen Feuerwehrleute einge
richtet und in allen Zweigen des Löſch und Rettungsweſens
unterrichtet hat Chargierte der Pflichtfeuerwehr ſind bei
dieſer Ausbildung als Lehrer tätig und die kleinen Schüler
ſind wie die Mailänder Blätter verſichern mit ſolchem Eifer
bei der Sache daß man im Ernſtfalle wertvolle Dienſte von
ihnen erwarten darf Wenigſtens klappte bei einer kürzlich
vorgenommenen Probe die Sache vorzüglich Der Uebung
lag die Annahme zugrunde das oberſte Stockwerk eines
Hauſes ſei durch abgeworfene Bomben in Brand geraten
es komme nun darauf an die vom Rückzug abgeſchnittenen
Bewohner zu retten Die kleinen Feuerwehrleute arbeiteten
ſicher und planmäßig und brachten ihre Kameraden die die
unglücklichen Opfer des Fliegerangriffs zu markieren hatten
quf Strickleitern und durch Sprungtücher in Sicherheit
Nach dem guten Ausfall dieſer Uebung will man jetzt daran
gehen auch in den Knabenſchulen der anderen gefährdeten
Bezirke Feuerwehr und Rettungsabteilungen auszubilden
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